
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 34

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 280

tig »erben — bodj mftftàrlfdj geleitete Schießübungen fold)'

Jung« Sente füi ben fpätetn SKItftäiuntcrrfcht betfetben fötbernb

fein muffen, fo hat bct Kcg!etung«ratb bie SKUItärb freft'on er*

mädjligt, ben 3ugent»Sdjü&en»erein SPfäfpfon unter bie Saht
ber frelwidigen ©chiepoereine aufjunehmcn unb benfelben mtt
Söejug auf bie Slu«rld)tung bet Staal«unt«püfeung jc. wfe bfe

übrigen ftelwldlgen Sdjfepoerefne ju betjanbeln.

— ((Sin ©ajroimmfiinftfer.) ©« „Sote b« Urfdjweij"
«jählt gotgettbe« »on einem Sojwimmfünpi« fn Sdjwsj : „©et
Sdjüfcenfotpotal Sdjfnbler, »on bem wit neulich betldjtet, bap

et bfe jfemlfdj «gfebfge Stiede »om SBabchau« Scewen nad) bei

3nfcl Sdjwanau vice-versa fn unoetbältnlpmäpfg lurjet Seit

fdjwiutmenb juiüdgelegt, h°' fefttjet neue bübfdje (proben feinet

Setpung«fählgleit auf biefem ®eblet ju Sage gefötbert. Sdjlnb«
1er fdjwamm lefeten grettag bct 14° R Suft» unb 17« Sffiaffer«

wärme Im SKllitärfaput, bet nap 35 SPfunb =2 IV/2 Aito wog,
ben (appiorfm.) auf 1200 SKetet betedjneten Seeweg (ab SBabe»

hau« an bfe Sfngel«anb»SpoPPtape — bin unb jutüd) oljne Jpatt

in 30 SKinutett ab.

Slm 1. Slugup fobann fp ©dj. an bem Ufet nadj um ben

ganjen Sowerjcr»See herum gefdjwornmen ; er madjte um 6 Uht
15 SK. früh »on ber SBabeanpalt ab, fdjwamm gegen ba« Äämf»

loa) unb ten Stefnerbad) nad) Sdjwanau ; bafelbp liep er pd)

In ad« ©ile ein fatbige« Çemb geben unb fdjmatntn fn bfefem

übet ben Dtten, SBletfedet unb kern redjten Seeufer nad) wieker»

um Scewen ju, wofclbp er, nadjbem er »ode »fer Stunben

fdjwfmmenb Im Sffiaffei jugebtadjt, um 10 Uht 30 Tl. gefunb

unb muntet unb ohne pdjtlfdje Stmübung anlangte.

Stb« bie fdjönPe Seipung fommt «p jefct. Slm SBormittag

bc« legten ©onnct«tag (5. b.) ip Sdj. bie Sfngang« cftltte
Sffiaffetprede (SBabebau«»3fngelwanb — mutbtnaplfcbe Sänge 1200

SKetet) In Uniform (SBapenrod, blaue §ofe unb SPolfjefmüfec),

SBetterlipufeer en bandolier abgefdjwommen ; SKitte SBege« gab

er bann bte im SKagajIn enthaltenen 10 fdjarfen Sdjüffe ab,

ohne Jebodj ein bepimmte« Siel ju treffen, wa« aud) trtlärlfdj
«fdjeint, ba »om SBaffct au« (n ein« foldjen Situation benn

bod) fdjœet ju „oipren" iP; bodj barf hier nodj bemerft werben,

bap feine elnjlge bet SPatronen »erfagte. ©fe be« SBege« fom«

menben Seute foden orbenttfdj etfdjrodcn fefn, at« pe plöfelidj
fm Sffiaffei etn menfdjlfdje« Sffiefen mft SPuloet unb (Blef bantften

fahen 1*

91 it S l a tt b.

Deftemia). (f gelbjeugmeipet ©taf Sotonlnf.)
Slm 26. 3ult, früh um 11 Utjt, ip getbjeugmetp« 3obann

©laf Sotoninf»Stonbetg auf feinem Sdjloffe fn St. SPetet fm

86. Sehenêjahte nadj nut jweltägfgem Ätanfenlag« geporben.

©taf Sotonini würbe am 16. Kosembet 1794 ju ©ötj geboren,

ttat 1813 at« ffabett tn ba« öperrefdjffdje spionnferforp« unb

aoancltte wäbtenb bet gelbjüge 1813/14 bl« jum Dbetlfeute*

nant. 3m Sabte 1824 nahm et mobenepfdje ©Ienpe unb trat
bann wfebet fn bfe öpettefdjlfdje Sltmee. SU« Hauptmann im
17. 3nfantetfe>Keglmente nahm et an bem Suge nadj Korn

Stjeil unb blieb meiere Satjre in Stallen, bf« er 1836 at«

Äämmetet bem ©tjberjog granj Sari jugetbellt unb jum jwef*
ten Srjlebj« be« iefelgen Äalfet« gtanj 3ofepb ernannt wutbe.

3n biefet ©tedung aoancitte et bi« jum Dberpen (1843), würbe

1848 al« ©enetatmajot nad) Sübtlrol »etfefet unb gfng 1849
at« geIbmatfdjad»Sieutenant nadj SIa»onlen. 3m 3at)te 1850
watb « SKItltät» unb Sf»ll»®ou»etneut im SBanat nnb gewann
al« fotdjet butdj feine mit SBohlwoden gepaatte ©etedjtfgfeit »feie

Sympathien bei ben »etfdjiebenen Katlonatftäten. 3m Sabte
1854 rüdte btt ©taf al« Äotp«fommanbant fn bfe ©onau»gür»
Pentbümer efn, bfe er erft 1856 wfeber räumte. Sum getbjeug»

meifler beförbert, warb er am 28. 3uli 1859 iBanu« »on Sroa«

tien. SBalb nadj fetner (1861) erfolgten ©cnennung jum Äom»

manbtrenben In Ungarn trat ber greife ©eneral fn ben KubePanb.

®raf Sotonini wat Kitt« be« ®olbenen SBtlepe«, SBePfcet be«

©lopfteuje« be« Stephan«» unb öperieidjffdjen SeopoIb»Drben«,

Kittet be« Sifetnen Äronen Dtben« mil bet Ärieg« oeforation,

SSePfeei be« SKflitär»S8ett(enptreuje«, ©eheimer Statt), Äämmcrtt
unb Snhabet be« 6. 3nfanterfe<Kegfment«.

granfreid). (3 n f p e f t i o n e n.) ©a« ofPjiede SKIlltärblatt
»erôffenttldjt bie frfegêmlniperfede Snptuftfon füt bfe bfc«Jähtfgen
®eneral»3nfpeftlonen. S« ip bie« eine fjöcbfi »olumlnöje, ad*

iäbtlld) pdj wlebetbolenbe 3nPruftfon »od (Banalitäten, »od übet*

lebtet Stnfdjauungen unb werthlof« SPbrafen, gegen bie nunmeljt
audj bte SKftftätblätt« ihre Stimmen erbeben, inbem pe fogat
ben SBetfaffem biefer Spfpet jurufen : pe mödjten bod) juadetetP
bfe Sldjtung »ot ben ©efejjen, bfe pe Slnbeien anempfehlen, felbp
beffet beobachten unb efnfeljen, bap eine Keoipon be« hier fn

gtage pehenben ©»Pent« febr notbwenbig ip.
— (SKipbtaudj bei SSbfommanbfrungen.) ©et

Ätleg«minfP« hat pd) »etantapt gefühlt, aden SKilftäibcfjötben

(fm ©egenttjelt ju ben frütjeren adgemefnen ©tmahnungen) efne

betafdfrte 3nptuftlon jujufenben, mft bem Swede, bem SKip»

braudje (n bet Äommanbftttng »on Dtbonnanjen, Slrbeftein,
Sdjrefbern u. bgl. ju peuetn. ©Ie Sache fp auf efnem foldjen
SPunft angelangt, bap e« nunmehr be« perfônlidjen ©Ingrelfen«
be« ÄtiegSmlnlRcr« bebarf, um audj biet enblld) einmal Dtbnung
ju madjen.

statten. (Unfälle bef ben Stuppen* U eh u ng en.)
Stu« Spfacenja unb Kaoenna fommen glcldjjeftfg (Berichte übet
ten unglüdlfdjen Slu«gang jwefer Stuppen Uebungen, wetdje »ot
ungefäbr adjt Sagen feiten« be« 30. 3nfant«le»Keglmcnt« unb
be« 5. SBetfaglletl.Keglment« unter ben Slufpijien bet lefpeftfoen
Dbetpen Santaiedl unb Ulbiidj unternommen würben, ©ie
Uebung be« erpgenannten Kegiment« bauerte unter ©ewäfjtung
ein« b(o« halbpünblgen Kap »on 5 Uhi SKoigen« bl« 12 Uhr
SKittag« unb fanb wäbrenb geraumer Seit bei 28 ©rab H'fee

Patt. ©« gab, angeblich wegen fpärtfdjer Kabrung unb unmä»

pfg« SBepadung, wetdje, »ctbunben mft ben übifgen ungünpfgen
gaftoten, nfdjt »«fehlen fonnten, eine aupetoibentlldje Uebetmü»

bung bei SKannfdjaft betootjuiufen, 58 SKarobe, »cn benen einige
al« in einem lebensgefäbrlldjen SuPanbe bcpnblfd) an ba« Spi*
tal abgegeben wetben mupten. Kfdjt um ein Haat beffet «ging
t« bem 5. S3«fagti«t»Kegimente, wetdje« um halb 5 Uhr SKor«

gen« »on Kaoenna au« einen Uebungemarfdj nadj bem 16 Allo*
meter entfernten Sltfonpne unb wfeber tn bfe Station jutüd
unternahm, ohne bap e« ben ©olbaten »«Pattet wotben wäre,

audj nut fünf SKfnuten lang ju raPen obet Iigenbwetdje Sabung

obet Kahtung ju pdj ju nehmen. SIBäbienb be« thellweffe fn
bei befpePen SKittag«jelt erfolgten Küdmatfdje« blieben einige

fünfjfg SKann. auf bem SBege liegen. Sin ©otbat »«Path al««

balb unb an bem Sluffommen einiget anbetet leben«gefäbttld)

erlcanften Seute wirb gejwelfett. Sn beiben Släbten ip bie

(Beoölferung übet btefe SBotfäde entiüpet unb »etlangt, bap bie

fdjutblgett !Kilität*Äommanbanten ob fbtet Unmenfdjlldjfélt jut
Ptengpen SSetantwottung gejogen weihen. (SBebette.)

§affelbeâett,
oon Sttjtud) «aä befter SBBotte angefertigt nnb orbonnanj*
mäßig anSgeriiftet, empffeJU bie

Jtljtuajfabrtlt von wntab Punptjer in ©Uett.
©attelbtüde fönnen bel SBetwenbung biefet Untettagen feine

»otfommtn.
Sebnjähtige ©auet biefer ©eden burdj betnäfjrte Kelter erprobt.
Scugnlffe »on höheren DfPjicren unb Keftllebtjabein, fowie

SKuPetbcden wetben fianco jut StnPdjt gefanbt.
SPtei« pei Stüd gt. 20 bi« 25, Je nadj bem ©ewfdjt.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.

Zweite verbesserte Auflage.
In Brieftaschenforru. Eleg. geb. 2 Fr.

Basel. Benno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung.
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Itg werden — doch militärisch geleitete Schießübungen solch'

junger Leute für leu spätern MiliiZrnnterricht derselben fördernd

sein müssen, so hat der ReglerungSrath die Militärdirektion
ermächtigt, den Jugend-Schützenveretn Pfäffikon unter die Zahl
der freiwilligen Schteßvereine aufzunehmen und denselben mit
Bezug auf die Ausrichtung der StaatSuntcrstützung re. wie die

übrigen freiwilligen Schießvcreine zu behandeln.

— (Ei» Schwimmkünstler.) Der „Bole der Urschweiz"

erzählt Folgendes von einem Schwimmkünstlcr in Schwyz: „Der
Schätzenkorporal Schindler, von dem wir neulich berichtet, daß

er die ziemlich ergiebige Strecke »om BadchauS Seemen nach der

Insel Schwartau viee-versa in unverhältnißmäßig kurzer Zeit
schwimmend zurückgelegt, hat seither neue hübsche Proben seiner

Leistungsfähigkeit aus diesem Gebiet zu Tage gefördert. Schindler

schwamm letzten Freitag bet 14° K Luft- und 17« Wasser»

wärme tm Mllitärkaput, der naß 3S Pfund — 17'/s Kilo wog,
den (approrim auf 120» Meter berechneten Seeweg (ab Badehaus

an die Zingelwand-Poststraße — hin und zurück) ohne Halt
in 3« Minuten ab.

Am 1. August sodann tst Sch. an dem Ufet nach um de»

ganzen Lowerzcr-See herum geschwommen; er machte um 6 Uhr

15 M. früh vvn der Badeanstalt ab, schwamm gegen das Kömi-

loch und den Stetnerbach nach Schweinau; daselbst ließ cr sich

in allcr Eile ein farbiges Hemd geben und schwamm in diesem

über den Otten, Bierkeller und dem rechte» Seeufer nach wiederum

Seemen zu, woselbst er, nachdem er volle vier Stunden

schwimmend im Wasser zugebracht, um 10 Uhr 30 M. gesund

und munter und ohne sichtliche Ermüdung anlangte.

Aber die schönste Leistung kommt erst jetzt. Am Vormittag
de« letzten Donnerstag (5. d.) ist Sch. die Eingangs ctttrte

Wasserstrecke (BadehauS-Zingelwand — muthmaßtiche Länge IMO
Meter) in Uniform (Waffenrock, blaue Hose und Polizeimütze),

Vetterlistutzer en bsncielier abgeschwommen; Mitte Weges gab

er dann die im Magazin enthaltenen 10 scharfen Schüsse ab,

ohne jedoch ein bestimmte« Ziel zu treffen, was auch erklärlich

erscheint, da vom Wasser aus in einer solchen Situation denn

doch schwer zu »Visiren" tst; doch darf hter noch bemerkt werden,

daß keine einzige der Patronen versagte. Die des Weges
kommenden Leute sollen ordentlich erschrocken sein, als sie plötzlich

im Wasser ein menschliches Wesen mit Pulver und Blei hantircn

sahen!'

n s l a n d.

Oesterreich. (1- Feldzeugmeister Graf Eoronini.)
Am 26. Juli, früh um 11 Uhr, ist Feldzcugmetster Johann
Graf Coronini-Cronberg auf seinem Schlosse in St. Peter tm

86. Lebensjahre nach nur zweitägigem Krankenlager gestorben.

Graf Eoronini wurde am 16, November 1794 zu Görz geboren,

trat 1813 al« Kadett tn da« österreichische Pionnierkorps und

avancirte während der Feldzüge 1813/14 bi« zum Oberlieute»

nani. Im Jahre 1324 nahm er mvdenesische Dienste und trat
dann wieder in die österreichische Armee. Als Hauptmann im
17. Jnfanterte-Regimente nahm er an dem Zuge nach Rom

Theil und blieb mehrere Jahre in Italien, bi« er 1836 als
Kämmerer dem Erzherzog Franz Earl zugetheilt und zum zwei»

ten Erzieher de« jetzigen Kaisers Franz Joseph ernannt wurde.

Zn dieser Stellung avancirte er bis zum Obersten (134Z), wurde
1848 als Generalmajor nach Südtirol versetzt und ging 1849
al« Feldmarschall-Lieutenant nach Slavonien. Im Jahre 1850
ward er Militär- und Civil,Gouverneur im Banat nnd gewann
als solcher durch seine mit Wohlwollen gepaarte Gerechtigkeit viele

Sympathien bei den verschiedenen Nationalitäten. Im Jahre
1854 rückte dcr Graf als Korpskommandant tn die Donau-Für»
stenthümer ein, die er erst 1356 wieder räumte. Zum Feldzeugmeister

befördert, ward er am 23. Jult 1859 Bonus von Croa»

tien. Bald nach seiner (1861) erfolgten Ernennung zum
Kommandirenden in Ungarn trat der greise General in den Ruhestand.

Graf Eoronini war Ritter de« Goldene» Vließes, Besitzer des

Großkreuze« de« Stephans- und österreichischen Leopold-Orden«,

Ritter deS Eisernen Kronen Ordens mit der Krtegsoekoration,

Besitzer des Militär-Berdieustkreuje«, Geheimer Rath, KZmmertr
und Inhaber deê 6. Infanterie-Regiments.

Frankreich. (Inspektionen.) Das offizielle MilitZrblatt
veröffentlicht die kriegsministerielle Instruktion für die diesjährigen
General-Inspektionen. Es ist dies eine höchst voluminöse,
alljährlich sich wiederholende Instruktion voll Banalitäten, voll
überlebter Anschauungen und werthloscr Phrasen, gegen die nunmehr
auch die Militärblätter ihre Stimmen erheben, indem sie sogar
den Verfassern dieser Epistel zurufen: sie möchten doch zuallererst
die Achtung vor den Gesetzen, die sie Anderen anempfehlen, selbst

besser beobachten und einsehen, daß eine Revision des hier in
Frage stehenden Systems sehr nothwendig ist.

— (Mißbrauch bei Abkommandirungen.) Der
Kriegsminister hat sich »eranlaßt gefühlt, allen Militärbehörden
(im Gegentheil zu den früheren allgemeinen Ermahnungen) eine

detatllirte Instruktion zuzusenden, mit dem Zwecke, dem

Mißbrauche in der Kommandirung »on Ordonnanzen, Arbeitern,
Schreibern u. dgl. zu steuern. Die Sache tst auf einem solchen

Punkt angelangt, daß es nunmehr des persönlichen Eingreifens
des Kriegsministers bedarf, um auch hier endlich einmal Ordnung
zu machen.

Italien. (Unfälle bei den Truppen-Uebungen.)
Au« Piacenza und Ravenna kommen gleichzeitig Berichte über
den unglücklichen Ausgang zweier Truppen Uebungen, welche vor
ungefähr acht Tagen seitens deê 30. Infanterie-Regiment« und

des 5. Bersagltert-Regiment« unter den Auspizien der respektive«

Obersten Santarelli und Ulbrlch unternommen wurde». Dte

Uebung de« erstgenannten Regiment« dauerte unter Gewährung
einer blos halbstündigen Rast »on 5 Uhr Morgen« bi« 12 Uhr
Mittag« und fand während geraumer Zeit bei 23 Grad Hitze

statt, E« gab, angeblich wegen spärlicher Nahrung und unmäßiger

Bepackung, welche, verbunden mit den übrigen ungünstigen

Faktoren, nicht verfehlen konnten, eine außerordentliche Ucbermü-

dung der Mannschaft hervorzurufen, 58 Marode, »on denen einige

»ls in einem lebensgefährlichen Zustande befindlich an das Spital

abgegeben werden mußten. Nicht um ein Haar besser erging
es dem S. Bersagliert-Regimente, welches um halb 5 Uhr Mor«

gen« von Ravenna aus einen UebungSmarsch nach dem 16
Kilometer entfernten Alfonsine und wieder tn die Station zurück

unternahm, ohne daß e« den Soldaten verstattet worden wäre,

auch uur fünf Minuten lang zu rasten oder irgendwelche Labung
oder Nahrung zu sich zu nehmen. Während de« theilmeise tn

der heißesten Mittagszelt erfolgten Rückmarsches blieben einige

fünfzig Mann, auf dem Wege liegen. Ein Soldat »erstarb als»

bald und an dem Aufkommen einiger anderer lebensgefährlich

erkrankten Leute wird gezweifelt. In beiden Siädten ist die

Bevölkerung über diese Vorfälle entrüstet und »erlangt, daß die

schuldigen Militär-Kommandanten ob ihrer Unmenschlichkeit zur
strengsten Verantwortung gezogen «erden. (Vedette,)

Satteldecken,
von Filztnch aus bester Wolle angefertigt und ordonnanz-
miißig ausgerüstet, empfiehlt die

KlztuchfabriK von Conrad. Mnnnnger in Ölten.
Satteldrücke können bei Verwendung dieser Unterlagen keine

vorkommen.
Zehnjährige Dauer dieser Decken durch bewährte Reiter erprobt.
Zeugnisse »on höheren Offizieren und Reitltebhabern, sowie

Musterdccken werden franco zur Einsicht gesandt.
Preis per Stück Fr. 20 bi« 2S, je nach dem Gewicht.

DurvK ails LuoirKanälunZen 2N de^ieken:

M1MrÌ8«k68 VaÄ6W6lZUiu
tur

Offiziers unö Untsi-off.iisl-s
clor

8oKve!«eri8eKen bringe.
Uveite verbesserte! ^,nkig,ize.

ln LristtAsoKentoriri. WsA. Asd, 2 ?r.
Lasel. iS«K^»1i>»s,

VerläAsbneKKäncUuvF.
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